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W. R. nicht einen der auf vier 
Jahre gewählten Reichstage, der 
nicht vor Ablauf der Wahlperiode 
aufgelöst wurde. Gemäß Art. 48 
konnte der Reichspräsident die 
verfassungsmäßigen Grundrechte 
außer Kraft setzen. Mit Hilfe 
der Art. 25 und 48 gingen die 
imperialistischen Kräfte zur Aus­
höhlung der parlamentarischen 
Demokratie und zu faschisti­
schen Herrschaftsmethoden über. 
Reichspräsident war bis 1925 der 
rechte Sozialdemokrat F. Ebert 
und danach der monarchistische 
ehemalige kaiserliche Feldmar­
schall P. v. Hindenburg. Die Re­
gierungen waren entweder Koali­
tionen von im Reichstag vertrete­
nen Parteien oder - wie in den 
letzten Jahren der W. R. - Präsi­
dialregierungen, die die Regie­
rungsgewalt vor allem durch Aus­
nahmegesetze ausübten. Während 
acht entscheidender .Jahre der 
W. R. waren rechte Führer der 

Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands an der Regierung 
beteiligt. In den für die Herr­
schaft des deutschen Monopol­
kapitals kritischsten Situationen 
wirkten sie als unmittelbarer Sta­
bilisierungsfaktor des imperia­
listischen Herrschaftssystems. Im 
Schutze der sozialdemokratischen 
Koalitionspolitik konnte der Im­
perialismus seine Kräfte sam­
meln und die Beseitigung der 
W. R. vorbereiten. Die Innenpoli­
tik in der W. R. war gekennzeich­
net durch den Kampf der herr­
schenden Klasse gegen die revo­
lutionären Kräfte, insbesondere 
gegen die ständig an Einfluß 
gewinnende Kommunistische 
Partei Deutschlands, durch den Ab­
bau der vor allem in der Novem­
berrevolution erkämpften sozialen 
Errungenschaften (Achtstunden­
tag und Arbeitslosenfürsorge), 
durch steigende Ausbeutung und 
durch Unterdrückung der gesam­
ten werktätigen Bevölkerung

(Abwälzung der Lasten des Ver­
sailler Vertrags auf die Werktäti­
gen), durch -v Antikommunis­
mus und Revanchismus, durch 
offene und vor allem geheime 
Aufrüstung, den Ausbau der 
Reichswehr, durch den Abbau der 
bürgerlich-parlamentarischen De­
mokratie und die Vorbereitung 
der faschistischen Diktatur. 
Außenpolitisch erstrebte die herr­
schende Klasse die Durchlöche­
rung und schließlich die Beseiti­
gung des Versailler Vertrags. Sie 
wurde dabei vor allem vom Mo­
nopolkapital der USA unterstützt. 
Ansätze einer realistischen Politik 
von Teilen der Bourgeoisie ge­
genüber der UdSSR (->- Rapallo- 
Vertrag) wurden von den reak­
tionärsten Kräften zunichte ge­
macht; es wurde eine antisowje­
tische Politik durchgesetzt. In der 
W. R. begannen die Vorbereitun­
gen für einen erneuten Weltkrieg 
um die Neuverteilung der Welt. 
Der Untergang der W. R. war 
Ausdruck dafür, daß sich der Wi­
derspruch zwischen dem Finanz­
kapital und der übergroßen Mehr­
heit des deutschen Volkes aufs 
äußerste zugespitzt hatte. Die ra­
dikalsten politischen Träger eines 
besonders aggressiven imperia­
listischen Programms gelangten 
an die Macht. Mit dem Über­
gang zur faschistischen Diktatur 
rettete das deutsche Finanzkapital 
seine in der Weltwirtschaftskrise 
schwer erschütterte Macht, bevor 
sich die antifaschistischen, anti­
imperialistischen Kräfte genü­
gend sammeln konnten. Der von 
der KPD geführte Kampf der Ar­
beiterklasse und der anderen de­
mokratischen Kräfte gegen die 
drohende faschistische Diktatur 
hatte unter der Losung der Anti­
faschistischen Aktion bereits eine 
derartige Intensität erreicht, daß 
er die Faschisierungspolitik wirk­
sam hemmen und die Faschisten 
zeitweilig zurückdrängen konnte.


